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Diese Fortschreibung des Fachkräfteprogramms wurde von der Allianz für Fachkräfte  Baden-

Württemberg (Wirtschaftsorganisationen, Gewerkschaften, Regionaldirektion der Bundes-

agentur für Arbeit, Kommunale Spitzenverbände, regionale Wirtschaftsfördergesellschaften, 

Landesfrauenrat, Land) unter Vorsitz des Ministeriums für Finanzen und Wirtschaft Baden-

Württemberg (Herausgeber) erstellt.

STÄRKUNG DER BERUFLICHEN AUSBILDUNG 

Im Rahmen des „Bündnisses zur Stärkung der beruflichen Ausbildung und des Fachkräftenach-

wuchses in Baden-Württemberg 2010 - 2014“ werden weitere Maßnahmen durchgeführt und 

bei halbjährlichen Spitzengesprächen unter Leitung von Finanz- und Wirtschaftsminister 

Dr. Nils Schmid MdL bilanziert.

Maßnahmen:

-

dungen zu einem vollwertigen Berufsabschluss. In Baden-Württemberg gibt es der-

weibliche Auszubildende mit Kindern diese Möglichkeit. Um das Potenzial besser 

-

dung bekannter machen, u. a. durch eine Information über Finanzierungsmöglich-

keiten und einen Film im Rahmen der Ausbildungskampagne gutausgebildet.de. Die 

Wirtschaftsorganisationen werden die Betriebe aktiv auf die Chancen und Möglich-
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-

-

rium für Kultus, Jugend und Sport ein Konzept zur Vermeidung von Ausbildungs-

sonderpädagogische Dienste im Umfang von 50 Deputaten an derzeit rund 65 Berufs-

-

-

den - Ausbildung begleiten“ in allen Regionen Maßnahmen, die dazu dienen sollen, in 

enger Abstimmung aller Akteure gefährdete Ausbildungsverhältnisse zu stabilisieren. 

In den Fällen, in denen ein Ausbildungsabbruch unvermeidbar ist, soll durch ein indi-

viduelles Case-Management eine schnelle Anschlusslösung gefunden werden. 

-

-

lichen für eine betriebliche Ausbildung zu gewinnen. Die Berufswerber haben die 

informieren. Darüber hinaus erhalten die Jugendlichen Unterstützung bei der Suche 

nach einem Ausbildungsplatz und während der Ausbildungszeit.  

Weitere Maßnahme:  

Die Landesvereinigung Baden-Württembergischer Arbeitgeberverbände und die 

Berufsschullehrerverbände Baden-Württemberg veranstalten am 27. September 2013 

Schulreform und regionaler Schulentwicklung“ in Böblingen. Der Kongress will 

auf den Stellenwert beruflicher Bildung hinweisen und Impulse für die regionale 

-
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QUALIFIZ IERUNGSBERATUNG FÜR KLEINE UND 

MIT TLERE  UNTERNEHMEN 

Vor allem kleinere Unternehmen besitzen wenig Ressourcen und Know-How, um sich mit 

die Initiierung und Förderung der beruflichen Weiterbildung eine ungleich größere Heraus-

forderung dar als für Großunternehmen. Hinzu kommt, dass die berufliche Weiterbildung 

diese Beschäftigten eine Risikogruppe am Arbeitsmarkt darstellen und bei Arbeitslosigkeit 

nur schwer vermittelbar sind. 

Maßnahmen:

-

rungsmaßnahmen zu erreichen und deren Beschäftigungsfähigkeit zu erhöhen. In der 

-

-

dungsansätze und unterstützen bei der Umsetzung der Maßnahmen zur nachhaltigen 

Sicherung der Beschäftigung und der Wettbewerbsfähigkeit der Betriebe. Die Bun-

aus. 

-

und Umsetzung einer aktiven und lebensphasenorientierten Personalpolitik unter-

stützen. Das Bildungswerk der Baden-Württembergischen Wirtschaft e.V. ist mit der 

Umsetzung des Pilotprojektes in der Region Stuttgart beauftragt und hat zu diesem 

-

senden Beratungsangebot. 
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SENSIBIL ISIERUNG 

FÜR DEN DEMOGRAFISCHEN WANDEL 

Nach aktuellen Untersuchungen des Instituts für Angewandte Wirtschaftsforschung, der Dualen 

Hochschule Lörrach und der IG Metall Baden-Württemberg ist der Mittelstand bisher noch 

Maßnahmen:

-

nen Fachkräftekongress ausrichten. Unternehmen mit Bedarf an Fachkräften sind 

eingeladen, sich Hilfestellungen in den Handlungsfeldern Aus- und Weiterbildung, 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf, Gesundheitsförderung und Arbeitgeber-Marke-

ting zu holen, um sich für den Wettbewerb um Fachkräfte zu rüsten. 

-

Unternehmen mit Fachkräftebedarf Informationen zu allen Handlungsfeldern von 

-

gen der regionalen IHKs sind über dieses zentrale Portal ebenso zu erreichen. Beglei-

Kampagne unter dem Slogan „IHK. Die Fachkräftesicherung“.

Jahr 2013 der Frage nachgehen, wie sich das Handwerk auf den Wettbewerb um 

Fachkräfte vorbereiten und im Wettbewerb mit anderen potenziellen Arbeitgebern 

bestehen kann. Nach einer zentralen Auftaktveranstaltung in Stuttgart werden in 

den acht Handwerkskammerbezirken im Land Veranstaltungen durchgeführt. Disku-

und alternsgerechtes Arbeiten, ältere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Berufs-

weiterzuentwickeln. Das moderne Handwerk steht für flache Hierarchien, Flexibilität, 

schnelles Hineinwachsen in Verantwortung, vielfältige Aufstiegschancen, starke Sozial-
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klare Positionierung als attraktiver Arbeitgeber hilft, Mitarbeiterinnen und Mitar-

Frauen, Abiturienten und Studienabbrecher. Die Veranstaltungsreihe des baden-

württembergischen Handwerks wird aus Mitteln des Ministeriums für Finanzen und 

Wirtschaft veranstalten am 7. Oktober 2013 in Lörrach einen Fachkräftekongress für 

vorgestellt werden.     

VERBESSERUNG DER VEREINBARKEIT VON FAMILIE 

UND BERUF

Die bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist ganz entscheidend für die Steigerung 

des Arbeitsvolumens von Frauen.

Maßnahmen:

-

len die Unternehmen darüber informieren, wie sie durch flexible Arbeitszeitmodelle, 

betriebliche Kinderbetreuung und Unterstützung bei der Vereinbarkeit von Beruf und 

Unternehmen in den IHK-Magazinen und auf den entsprechenden Internetseiten. 

-

-

ber hinaus mit zahlreichen regionalen Netzwerken.

„Vereinbarkeit Beruf und Familie/ familienbewusste Personalpolitik“ gegründet. 
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familienbewusste Personalpolitik stärker zu bündeln, abzustimmen und zu vernetzen 

zu erreichen. Der Anteil von Unternehmen in Baden-Württemberg, die eine familien-

bewusste Personalpolitik betreiben, soll nachhaltig erhöht werden. Mitglieder sind u. 

a. Ministerien, Arbeitgeberverbände, Gewerkschaften, Wirtschaftsorganisationen und 

Wirtschaftsförderungen, Städte- und Gemeindetag, Regionen, Landesfamilien- und 

Landesfrauenrat, Kompetenzzentrum Beruf und Familie Baden-Württemberg, KVJS, 

Kontaktstellen Frau und Beruf und Projektträger. 

Signal gesetzt werden, um die Vereinbarkeit von Beruf und Familie und eine familien-

Damit soll die Fachkräftesicherung und die Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft 

und des Wirtschaftsstandorts unterstützt werden.

-

Vereinbarkeit von Familie und Beruf kleiner und mittlerer Unternehmen aus. 

ERHÖHUNG DER CHANCEN FÜR 

WIEDEREINSTEIGERINNEN

Die Regionaldirektion Baden-Württemberg der Bundesagentur für Arbeit und das Minis-

terium für Finanzen und Wirtschaft verfolgen zur Sicherung des Fachkräftebedarfs das ge-

Reserve, für die Wirtschaft zu erschließen. 

Maßnahme:

-
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Landesverwaltung. Die Regionaldirektion Baden-Württemberg verantwortet die 

Koordination und den Informationstransfer zu den Arbeitsagenturen und Jobcentern 

in Baden-Württemberg. Die bestehende Beratungsstruktur soll in die  Umsetzung 

Frau und Beruf, die das Ministerium für Finanzen und Wirtschaft fördert, u. a. den 

-

onaldirektion Baden-Württemberg ist es, die Arbeitsagenturen und Jobcenter über 

STÄRKUNG DER VOLLZEITNAHEN BESCHÄFTIGUNG 

VON FRAUEN

von Frauen in Baden-Württemberg etwa 200.000 Fachkräfte gewonnen werden. Viele Frauen, 

Maßnahme:

Ministeriums für Finanzen und Wirtschaft und der Regionaldirektion der Bundes-

agentur für Arbeit im Frühjahr 2013 eine Initiative zur „Vollzeitnahen Beschäftigung“. 

Mit Informationsmaterialien sollen Frauen gezielt über die Vorteile und Möglichkei-

-

-

gungsmodelle.
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VERSTÄRKUNG DER BETRIEBLICHEN 

GESUNDHEITSPRÄVENTION

für die Beschäftigten schaffen. Um die Wirtschaftskraft Baden-Württembergs zu erhalten, 

soll Baden-Württemberg zum Musterland für gute Arbeit werden. 

Maßnahme:

Durch eine stärkere Vernetzung vor allem der Betriebe bis 500 Beschäftigte soll der 

Dialog „Arbeit und Gesundheit“ gefördert und verstetigt werden. Dabei sollen gute 

-

-

ken mit den Gesundheitsdialogen in den Gesundheitskonferenzen der Landkreise 

-

projekten. 

HALTEN UND GEWINNEN VON TECHNISCHEN 

FACHKRÄFTEN

Baden-Württemberg hat aufgrund der höchsten Industriedichte unter allen Bundesländern 

den größten Fachkräftemangel bei den technischen Berufen, vor allem bei Ingenieuren und 

am Standort Baden-Württemberg zu halten und andererseits aus ganz Deutschland für das 

Land zu gewinnen. 

Maßnahmen:

ausgebildete Facharbeiter bei Baden-Württemberg International (bw-i) eingerichtet. 

Dazu werden die offenen Stellen für technische Fachkräfte im Land, die die Bundes-

agentur für Arbeit, der VDI, die regionalen Wirtschaftsfördereinrichtungen und pri-
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und werden Kooperationen vereinbart. Die offenen Stellen werden auf Jobbörsen 

in Deutschland beworben, die bw-i im Auftrag des Ministeriums für Finanzen und 

Wirtschaft mit einem Messestand besucht. Bewerber werden in einen Bewerberpool 

aufgenommen. Mit ihnen wird über Newsletter Kontakt gehalten und sie werden in die 

XING-Gruppe „Fachkräfte für Baden-Württemberg“ eingeladen. 

sicherung einbezogen werden. Das Ministerium für Finanzen und Wirtschaft wird 

dazu in einem ersten Schritt Pilotprojekte durchführen, bei denen im Rahmen 

von technischen Fachmessen zum einen eine zentrale Informationsvermittlung zur 

Fachkräftesicherung angeboten und zum anderen eine Jobbörse speziell für die aus-

-

nen, Bundesagentur für Arbeit, regionale Wirtschaftsfördergesellschaften, Bildungs-

einrichtungen und Branchencluster. Die Pilotprojekte werden in einem Leitfaden 

dokumentiert und allen Messegesellschaften zur Verfügung gestellt. 

WIEDEREINSTIEG VON FRAUEN IN 

MINT-BERUFEN

-

gerechter Wiedereinstieg ermöglicht werden. Viele Frauen steigen bisher insbesondere in 

Arbeitsmarkt- und Berufsforschung stehen deshalb etwa 6.000 Ingenieurinnen in Baden-

-

als und die Reduzierung des drop outs kann zur Milderung des Fachkräftebedarfs maßgeblich 

beitragen. 

Maßnahme:

-

nehmerinnen 2012 erfolgreich durchgeführt wurde, startete das Ministerium für
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Finanzen und Wirtschaft 2013 das Folgeprojekt Wing II. Bis Juni 2014 sollen durch 

-

-

kunftsbranchen erhalten. Durch einen Kompetenzcheck, zwei zielgruppengerechte 

Mai 2013. Der zweite Durchlauf ist ab September 2013 geplant. In einer mindestens 

sechsmonatigen Praxisphase in Unternehmen haben die Frauen Gelegenheit, die er-

worbenen Kenntnisse „on the job“ anzuwenden und zu vertiefen. In Wing II wird 

und die Verteilung der Workshops auf verschiedene Standorte im Land angestrebt. 

Damit soll auch eine nachhaltige Verstetigung des Konzepts in Baden-Württemberg 

erreicht werden. 

NACHQUALIFIZ IERUNG VON L ANGZEITARBEITSLOSEN

Das Fachkräftepotenzial von un- und angelernten Arbeitslosen bzw. Langzeitarbeitslosen soll 

stärker ausgeschöpft werden. 

Maßnahme:

Arbeitgeberverbänden Baden-Württemberg gemeinsam mit dem Bildungswerk 

der Baden-Württembergischen Wirtschaft und der Regionaldirektion Baden-

Württemberg der Bundesagentur für Arbeit bereits durchgeführt wird, soll 2013 für 

Anerkannte Facharbeiterberufe werden in mehrere Module gegliedert. Un- und an-

-

nahme ein erfolgreicher Wiedereinstieg in den Arbeitsmarkt und ein nachhaltiger 

Verbleib in Beschäftigung ermöglicht werden. Durch die kurze Laufzeit der jeweiligen 
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VERRINGERUNG DER STUDIENABBRUCHQUOTEN IN DEN 

INGENIEURWISSENSCHAFTEN

Durchschnitt aller Bachelor-Studiengänge. Die Studieneingangsphase stellt sich als wichtigste 

Phase innerhalb des Studienverlaufs dar. Während im Diplomstudium oftmals mehrere 

-

management, Information und Orientierung.

Maßnahme:

Der VDMA wird gemeinsam mit dem VDI ein Projekt zur Verringerung des Studi-

der Studieneingangsphase in ingenieurwissenschaftlichen Fächern an Hochschulen 

und Universitäten in Baden-Württemberg und die bessere Unterstützung Studieren-

der in der frühen Studienphase gerade im organisatorischen Bereich. 

In einem ersten Schritt soll die Organisation der Studieneingangsphase an verschie-

-

rungs- und Beratungsangebote, die beteiligten Stellen und Institutionen und die zu 

erbringenden Leistungen der Studierenden untersucht werden. In einem zweiten 

Schritt sollen Best-Practice-Modelle, neue Formen der Information über Studienab-

-

lungen herausgearbeitet werden. 
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HOCHSCHULKOOPERATIONEN ZUR FACHKRÄFTESICHERUNG

Die Kooperation zwischen Hochschule und Wirtschaft ist ein wichtiges Instrument der 

Fachkräftesicherung.

Maßnahme:

Der Arbeitgeberverband Südwestmetall führt am 6. Mai 2013 in Kooperation mit 

der Hochschulrektorenkonferenz und den Arbeitgebern Baden-Württemberg einen    

-

können. Im Mittelpunkt steht die Präsentation erfolgreicher Hochschulkooperationen 

für Forschung und Fachkräftesicherung.

GEWINNUNG VON FACHKRÄFTEN 

AUS DEM AUSL AND

Absicherung des Fachkräftebedarfs auch die gezielte Gewinnung internationaler Fachkräfte 

angegangen werden. Vor allem kleinere und mittlere Unternehmen sind auf die Unterstüt-

zung externer Dienstleister angewiesen, da sie kaum die Möglichkeit haben, entsprechende 

eigene Strukturen zu schaffen. 

Maßnahmen:

lung europäischer Fachkräfte. Auf der Internetplattform www.career-in-bw.de können 

sich Unternehmen registrieren und ihre Stellenausschreibungen platzieren. Die ein-

passende Kandidaten ermittelt. Für den gesamten Prozess der Personalgewinnung 
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kann ein breit gefächertes Angebot an Unterstützungsleistungen abgerufen werden. 

-

und Bindung. Career-in-bw ist europäisch vernetzt.  

wird mit Personalverantwortlichen insbesondere über bisher laufende Projekte in 

Baden-Württemberg diskutiert.

FACHKRÄFTESICHERUNG IM 

PFLEGEBEREICH

Nach Angaben des Statistischen Landesamtes werden in Baden-Württemberg in 20 Jahren 

Menschen für eine Ausbildung in einem Beruf in und im Umfeld der Pflege zu gewinnen.

Maßnahmen:

und Sozialordnung, Familie, Frauen und Senioren im Oktober 2012 die Kampagne 

„Vom Fach - Für Menschen“, um über Pflege-, Sozial- und hauswirtschaftliche Berufe 

zu informieren und die Leistungen der Beschäftigten in diesen Bereichen zu würdi-

gen. Das Netzwerk besteht aus Ministerien, Bundesagentur für Arbeit, Berufsverbän-

den, Pflegekassen, Kommunalverbänden, Gewerkschaften, der Baden-Württember-

gischen Krankenhausgesellschaft, den Dachverbänden der freien Wohlfahrtspflege 

die fachliche und persönliche Kompetenz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

Gesundheits- und Krankenpflege, der Gesundheits- und Kinderkrankenpflege, der 

Gesundheits- und Krankenpflegehilfe, der Altenpflege, der Altenpflegehilfe, der 

hauswirtschaftlichen Berufe, der Heilerziehungspflege, der Heilerziehungspflegehilfe, 

der Arbeitserziehung, der Haus- und Familienpflege und der Heilpädagogik in der 
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Öffentlichkeit darstellen und dadurch auf eine Steigerung des Ansehens dieser Be-

rufe in der Bevölkerung hinwirken. Die Kampagne richtet sich sowohl an Schulab-

gänger als auch an Personen, die nach einer Familienphase, nach Arbeitslosigkeit 

oder beruflicher Umorientierung vor einer Berufswahlentscheidung stehen. Die In-

formations- und Werbekampagne soll auch gezielt in Baden-Württemberg lebende 

Menschen mit Migrationshintergrund ansprechen. Im Mittelpunkt steht die Website 

-

pen steht der Blog „Botschafter vom Fach“ und eine Facebook-Fanpage zur Verfügung. 

-

reichen Akteuren im Dezember 2012 die „Vereinbarung zur Ausbildungs- und Qua-

-

Arbeitsagenturen und Jobcenter, die Weiterentwicklung der Pflegeberufe, die ver-

-

reich, die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Familie und Ausbildung in der 

Altenpflege, attraktive Arbeitsbedingungen in der Altenpflege, die Förderung der 

gesellschaftlichen Bedeutung des Berufsfeldes durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit, 

die Verbesserung der Rahmenbedingungen für die Altenpflege und das Nutzen der 

stufe 7 allgemeinbildender Schulen die Möglichkeit, zukunftsorientierte Berufe ken-

nenzulernen, die sie bislang noch nicht in ihre Berufswahl einbezogen haben. Vor 

allem das Kennenlernen von Berufsbildern aus dem Pflegebereich wie z. B. Alten-

Finanziert wird das Projekt von der Bundesagentur für Arbeit und dem Ministerium 

für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Senioren. 

-



16 Fachkräfteprogramm  

Baden-Württemberg genutzt werden. Im Rahmen einer Kooperation der Bundesagen-

-

Sprach- und fachliche Orientierungskurse werden Arbeitgeber und Fachkräfte bei der 

-

ressen der baden-württembergischen Arbeitgeber, die persönliche Situation der Pflege-

kräfte und die Situation in den Herkunftsländern berücksichtigt.

ERFAHRUNGSAUSTAUSCH ZWISCHEN DEN REGIONALEN 

FACHKRÄFTEALLIANZEN

Das Ministerium für Finanzen und Wirtschaft unterstützt die Regionen in Baden-Württem-

-

tung regionaler Koordinierungsstellen. Diese Koordinierungsstellen sollen Partner vor Ort 

zusammenführen, um gemeinsam maßgeschneiderte Projekte und Initiativen zur Fachkräfte-

sicherung umzusetzen. Regionale Fachkräfteallianzen sind eine wichtige Voraussetzung, um 

-

möglichkeiten am besten.

Maßnahme:

Partner sollen Arbeitgeberverbände, Gewerkschaften, Kammern, Bundesagentur für
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Arbeit, Kommunen, Wirtschaftsfördergesellschaften, Bildungseinrichtungen, Kontakt-

stellen Frau und Beruf, Messegesellschaften und Cluster-Initiativen sein. Das Minis-

der regionalen Fachkräfteallianzen fortlaufend dokumentieren.

FACHKRÄFTESICHERUNG

 IM AGRARBEREICH

Das Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz und seine Wirtschafts- und 

Sozialpartner schließen sich nach Bedarf den Maßnahmen des vorliegenden Programms an. 

Beispielsweise durch eine Kooperation mit den IHKs hinsichtlich der Checkliste „Gesund-

-

botschafter/in“ wird aktiv unterstützt. Außerdem ist vorgesehen, den speziellen Bedarf von 

Bildungsberatung, Aus- und Fortbildung weiterzuentwickeln. Für den Bereich Garten- und 

Landschaftsbau sind eine Veranstaltungsreihe zur Ausbildung und Nachwuchswerbung und 

eine Abfrage offener Ausbildungsplätze für das Jahr 2013 vorgesehen.

FACHKRÄFTESICHERUNG 

IM ÖFFENTLICHEN DIENST

Dezember 2012 eine Arbeitsgruppe eingerichtet, an der auch die kommunalen Landesver-
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Ju l i  2 012

Allianz für Fachkräfte Baden-Württemberg
FAC H K R Ä F T E P ROG R A M M

Die Allianz für Fachkräfte Baden-Württemberg setzt gemeinsam ein Programm zur Fach-

kräftesicherung in der mittelständischen Wirtschaft um. Das Fachkräfteprogramm wird regel-

mäßig fortgeschrieben. In die Fortschreibung werden auch Maßnahmen zur Fachkräfte-

öffentlichen Dienst aufgenommen. Die Koordinierungsfunktion hat das Ministerium für 

Finanzen und Wirtschaft.

AT TRAKTIVITÄT 

DER BERUFLICHEN AUSBILDUNG ERHÖHEN 

Das „Bündnis zur Stärkung der beruflichen Ausbildung und des Fachkräftenachwuchses in 

Baden-Württemberg 2010-2014“ hat einen Schwerpunkt auf Maßnahmen gelegt, die einen 

-

lichen Ausbildung erhöhen. Dies wurde im Juni 2012 vereinbart. 

Maßnahmen:

-

kunft. gut-ausgebildet.de“ durchgeführt. Kernelement sind 40 jugendgerechte Kurz-

Ausbildungsberufen oder allgemein zur Ausbildung zu stellen. Die Infokampagne ist 

eng verzahnt mit der Initiative „Ausbildungsbotschafter“. Mehr als 1000 junge Auszu-

bildende werben an den Schulen für ihre Berufe und informieren authentisch über 

ihren Weg in den Beruf. Außerdem werden Betriebe und J

„Ausbildung und Fachhochschulreife“ über die Möglichkeit informiert, ausbildungs-

begleitend die Fachhochschulreife zu erwerben. 



19Fachkräfteprogramm  

Standorten von beruflichen Schulzentren Vollzeitschülern offene Ausbildungsplätze 

-

dungsplatzbewerber, die zwar eine Alternative z. B. in einem schulischen Vollzeitbil-

dungsgang wie Berufseinstiegsjahr oder Berufskolleg besuchen, die aber bei den Ar-

beitsagenturen ihren Wunsch nach einem dualen Ausbildungsplatz aufrechterhalten. 

dafür ein, dass die vorhandenen Möglichkeiten zur Anrechnung von vollzeitschu-

lisch erworbenen Kompetenzen auf eine duale Ausbildung verstärkt genutzt werden. 

Dazu wird die Datenlage durch eine Sonderuntersuchung des Statistischen Landes-

-

bildungsverträge ersichtlich, werden die Kammern hierzu mit den Betrieben Kontakt 

aufnehmen, die keine Ausbildungszeitverkürzung mit denjenigen Auszubildenden 

vereinbart haben, die eine Berufsfachschule oder ein Berufskolleg erfolgreich besucht 

herausgegeben werden kann, aus dem für anrechnungswillige Betriebe hervorgeht, 

welche Kompetenzen der Bewerber mitbringt.

STÄRKUNG DER BERUFLICHEN WEITERBILDUNG 

-

lung den Nachwuchs schwinden lässt und gleichzeitig sich durch den Wirtschaftswandel die 

-

Beiträge zur künftigen Fachkräftesicherung. Oftmals besteht jedoch sowohl bei den Betrie-

ben als auch bei den Beschäftigten hinsichtlich der Bedeutung der permanenten beruflichen 

Weiterbildung noch Sensibilisierungs- und Informationsbedarf. Vor allem un- und angelernte 

sowie ältere Beschäftigte sind in der beruflichen Weiterbildung deutlich unterrepräsentiert. 
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-

dungsangebots, die Qualitätssicherung auf dem Weiterbildungsmarkt und dessen Weiterent-

wicklung sowie die Weiterbildungsberatung im Auge zu behalten.

Maßnahmen:

-

-

ruflichen Weiterbildung zu werben. Mitte Juli 2012 startet die Kampagne mit dem 

Versand von Broschüren und Plakaten an Betriebe und dem Schalten einer Hotline 

und einer Website. Ferner sind Radiospots geplant und am 09. Oktober 2012 wird in 

einer Kommunikationsstrategie für weiterbildungsferne Gruppen und geht auf eine 

-

sellschaft“ zurück. 

großer Bedeutung. In ihm sind die wichtigsten Akteure aus den verschiedensten Berei-

„Innovative Weiterbildungskonzepte“ und „Weiterbildungsberatung“. Auf mittlere 

Sicht soll das Bündnis zu einem Weiterbildungspakt ausgebaut werden.

NACHQUALIFIZ IERUNG UN- UND 

ANGELERNTER

Das Fachkräftepotenzial von un- und angelernten Beschäftigten soll stärker ausgeschöpft 

werden. Un- und Angelernte verfügen oftmals über eine langjährige Berufserfahrung mit dem 

-
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wärtige und zukünftige Anforderungen sicherzustellen. Dies geschieht vor dem Hintergrund,

sind, die zu einer Neuausrichtung von Arbeitsabläufen und betrieblichen Prozessen führen. 

-

ten weg oder werden in andere Bereiche integriert. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aller 

Qualifikationsstufen müssen in der modernen Arbeitswelt daher wechselnde Aufgaben 

beherrschen, über eine grundlegende Fachlichkeit verfügen und flexibel einsetzbar sein. 

Maßnahme:

-

raum von durchschnittlich zwölf  Monaten angeboten. Die Mitarbeitenden mussten 

dabei für die komplette Dauer der Maßnahme freigestellt werden. Dies erweist sich 

vor allem bei sehr guter Auftragslage der Unternehmen als schwierig. Neu am zu-

künftigen Konzept des Bildungswerks der Baden-Württembergischen Wirtschaft e. V. 

werden kann. Anerkannte Facharbeiterberufe werden in mehrere Module gegliedert. 

-

-

einzelnen Module orientieren sich dabei am bestehenden Ausbildungsrahmenplan. 

-

Modularisierung der Berufe erfolgt in Absprache mit der Regionaldirektion Baden-

-

-

ordnung Arbeitsförderung zugelassen und können über das Programm „Weiterbildung 

-

bAU)“ der Bundesagentur für Arbeit gefördert werden. 
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ANERKENNUNG INFORMELL ERWORBENER KOMPETENZEN 

VON BESCHÄFTIGTEN

Die Agentur zur Förderung der beruflichen Weiterbildung (AgenturQ) wurde im Jahr 2002 

-

westmetall und der IG Metall Bezirk Baden-Württemberg gegründet. Sie   informiert mittel-

tarifvertragliche Regelungen sowie über Modelle, Projekte und Fördermaßnahmen zur be-

trieblichen Weiterbildung. Die AgenturQ unterstützt Unternehmen, die betriebliche Kon-

sie eigene Projekte und Weiterbildungskonzepte wie z. B. die Projekte „WAP-Weiterbildung 

im Prozess der Arbeit“ und „GRiW - Gestaltung der strukturellen und personellen Rahmen-

bedingungen zur Implementierung innovativer arbeitsgebundener Weiterbildungskonzepte“. 

un- und angelernten Beschäftigten.

Maßnahme:

-

-

den. Hierzu sollen Instrumente und Verfahren entwickelt werden, die zur Feststellung 

Mitteln des Ministeriums für Finanzen und Wirtschaft gefördert. 

FACHKRÄFTESICHERUNG 

IM HANDWERK

In Baden-Württemberg sind im Handwerk 729.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 

53.000 Auszubildende beschäftigt. Allerdings wird es im Handwerk nicht nur immer 

schwieriger, junge Auszubildende für den Betrieb zu gewinnen. In einer Fachkräfteumfrage 
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suchen zu müssen. Besonders Betriebe im Bauhauptgewerbe, Gesundheitsgewerbe und im 

-

-

tigten im Alter zwischen 51 und 60 Jahren liegt bei nur 16 Prozent. Jeder dritte befragte 

Handwerksbetrieb gab an, dass in den nächsten fünf Jahren mindestens ein Beschäftigter in 

den Ruhestand geht. Für das Handwerk mit seiner kleinbetrieblichen Struktur stellen die 

Herausforderung dar als für Großunternehmen. Mit 60 Prozent arbeitet der größte Anteil der 

Handwerker im Land in Betrieben mit einer Größe von weniger als fünf Mitarbeitern, nur 2,5 

haben die wenigsten Betriebe eine professionelle Personalentwicklung und ergreifen kaum 

langfristige Maßnahmen zur Fachkräftesicherung. 

Maßnahme:

der Handwerkskammern sollen Kleinbetriebe des Handwerks bei der Planung und 

Durchführung langfristiger Maßnahmen zur Fachkräftesicherung und Fachkräfteent-

wicklung unterstützt werden. Das Ministerium für Finanzen und Wirtschaft fördert 

diese Maßnahme. Dabei werden die Betriebe aktiv angesprochen, motiviert und 

die Bedarfe wie auch die Wünsche der Unternehmen. Danach werden gemeinsam 

mit den Mitarbeitern und Betriebsinhabern betriebsindividuelle Umsetzungskon-

-

-

heitsschutz  stehen. Hier gilt es, gerade für ältere Mitarbeiter spezielle Angebote zu 

entwickeln bzw. sie in bereits existierende Angebote stärker einzubinden. Darüber 

hinaus  werden die Betriebe bezüglich von Maßnahmen der altersgerechten Ausstat-

tung von Arbeitsplätzen, der Beschäftigung und Wiedereingliederung von Frauen 

und älteren Arbeitnehmern oder auch zum Wissenstransfer zwischen Alt und Jung 

-
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UNTERSTÜTZUNG EINER FAMILIENBEWUSSTEN PERSONALPOLITIK

Personal- und Unternehmenspolitik insbesondere für kleine und mittlere Unternehmen im-

90 Prozent aller Beschäftigten zwischen 25 und 39 Jahren mit Kindern und für 77 Prozent 

ohne Kinder die Vereinbarkeit von Beruf und Familie mindestens so wichtig ist wie das Ge-

und Familie, so dass Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit familiären Verpflichtungen für 

Kinder oder pflegebedürftige Angehörige im Beruf verbleiben können, Ausstiege vermieden 

-

-

tivität der Mitarbeiter gesteigert werden. Viele Unternehmen sind in diesem Bereich bereits  

Notwendig ist deshalb, die Anzahl der kleinen und mittleren Unternehmen, die eine famili-

Maßnahme: 

Beruf und Familie und eine familienbewusste Personalpolitik in mittelständischen 

Unternehmen angeboten und damit eine Breitenwirkung in ganz Baden-Württem-

berg erzielt. Unternehmensleitungen, Personalverantwortliche, Betriebsräte sowie 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sollen motiviert werden, in den Betrieben diese 

von Arbeitszeiten und -modellen, die betrieblich unterstützte Kinderbetreuung und 

umzusetzen. Insgesamt sollen von 2012 bis 2014 mehr als 4.000 kleine und mittlere 

Unternehmen erreicht und begleitet werden. 
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STÄRKUNG DER VOLLZEITNAHEN BESCHÄFTIGUNG VON FRAUEN

Von den Berufstätigen in Baden-Württemberg gehen 72 Prozent einer Vollzeittätigkeit nach 

zu zwei Dritteln in Mini-Jobs beschäftigt. Untersuchungen belegen, dass viele Frauen ihr 

Arbeitsvolumen gerne erhöhen würden, wenn passgenaue Arbeitsmodelle vorhanden wären.

Maßnahme: 

Die Mitglieder des Forums Chancengleichheit werden unter Federführung des 

Ministeriums für Finanzen und Wirtschaft sowie der Regionaldirektion Baden-

Württemberg der Bundesagentur für Arbeit Rahmenbedingungen und erfolgreiche 

-

tigungsverhältnisse ermöglichen. Unternehmen sollen informiert, sensibilisiert und 

motiviert werden, um verstärkt vollzeitnahe Beschäftigungsverhältnisse für Frauen 

Familie und Beruf verknüpfen und für Frauen und Männer attraktiver machen. Damit 

soll erreicht werden, dass insbesondere Personen mit familiären Verpflichtungen und 

Frauen verstärkt ihr Arbeitsvolumen erhöhen und in vollzeitnahen Beschäftigungs-

Bestandsaufnahme durchgeführt, um Good-Practice-Beispiele zu ermitteln, danach 

werden Handlungsempfehlungen und Informationsmaterialien erstellt und mittels 

Veranstaltungen und über die Allianzpartner verbreitet.

VERBESSERUNG DER BEDINGUNGEN FÜR EIN 

ALTERNSGERECHTES ARBEITEN

Um die Beschäftigungsfähigkeit älterer Personen zu erhalten und zu stärken ist die Gestal-

-

nalentwicklung, Weiterbildung, Arbeitsorganisation, Wissensmanagement und Gesundheits-

prävention eine wichtige Rolle. 
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Maßnahmen:

-

be zur Verbesserung der Bedingungen für ein alternsgerechtes Arbeiten untersuchen. 

den Beispielen konkrete Handlungsempfehlungen abzuleiten und diese in die Fläche 

zu tragen. In die Konzeption und Umsetzung der Studie werden die Sozialpartner und 

weitere in der Fachkräfteallianz vertretene Organisationen mit einbezogen. 

eine indikatorenbasierte Checkliste „Gesundheitsbewusster Betrieb“ zur Verfügung 

stellen. IHK-Mitarbeitern wird dadurch ein Instrument an die Hand gegeben, inter-

-

men können anhand der onlinebasierten Checkliste überprüfen, wie weit ihre Aktivitä-

ten im betrieblichen Gesundheitsmanagement im Vergleich zu anderen Unternehmen 

fortgeschritten sind. 

die Betriebe bei ihrer mittelfristigen Personalplanung unterstützen soll. Mit dem 

und deren Veränderung bis zum Jahr 2025 untersuchen. Sie erfahren, wann welcher 

Region oder Branche dastehen. Hinweise auf mögliche Handlungsansätze und das 

Beratungsangebot der IHKs runden den Demographierechner ab.

FÖRDERUNG EINER WILLKOMMENSKULTUR FÜR FACHKRÄFTE 

AUS DEM IN- UND AUSL AND

-
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Niveau. So betrug der Wanderungsüberschuss von ausländischen Personen in Deutschland 

in den letzten 10 Jahren durchschnittlich 110.000 pro Jahr. Dies entsprach einem Anteil von 

jährlich 0,1 Prozent an der Gesamtbevölkerung. Um gezielt mehr in- und ausländische Fach-

kräfte für Baden-Württemberg zu gewinnen, setzen sich die Allianzpartner für die Förderung 

einer Willkommenskultur ein. 

Maßnahmen:

-

feststellungsrecht, das einen Rechtsanspruch auf individuelle Prüfung der Gleichwer-

tigkeit von im Ausland erworbenen Berufsabschlüssen mit inländischen Abschlüssen 

-

hintergrund und das Potenzial von zuwanderungswilligen Personen aus dem Ausland 

stärker auszuschöpfen. Der Bundesgesetzgeber hat allerdings die Anerkennungsbe-

ratung nicht geregelt, sodass eine Lücke besteht. Das Ministerium für Integration 

hat eine Arbeitsgruppe gegründet, die u. a. aus Vertretern der Kammern, der Sozi-

alpartner, der Liga der Wohlfahrtverbände, der Arbeitsagentur und der Kommunen 

Mittlerweile wurden ein Schulungsprogramm entwickelt und Grundlagenschulun-

gen durchgeführt. Für Berufe, die in die Gesetzgebungskompetenz der Bundesländer 

fallen, sind Landesgesetze erforderlich. Unter Federführung des Ministeriums für In-

tegration wird derzeit ein Gesetzentwurf erarbeitet.   

lands über die Vorzüge des Fachkräftestandorts Baden-Württemberg. Diese Image-

Unternehmen im Land intensiviert werden. 

ungleich stärker als bisher für den Fachkräftestandort Baden-Württemberg  gewonnen 

werden. Bisher verlassen 75 Prozent der ausländischen Studierenden nach ihrem Ab-

schluss Deutschland wieder. Dem werden die Allianzpartner im Rahmen einer Will-
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kommenskultur entgegenwirken. Das Ministerium für Finanzen und Wirtschaft wird 

gemeinsam mit den Allianzpartnern eine Welcome-Kampagne an den Hochschulen 

des Landes konzipieren und durchführen, die den ausländischen Studierenden und 

Absolventen ein gezieltes Informationsangebot über Leben und Arbeiten in Baden-

Württemberg bietet. Um nachhaltig zu arbeiten, wird ein ständiges Kontaktforum zu 

den Studierenden eingerichtet. 

-

beitslosigkeit. Bisher sind einzelne Regionen und Kommunen in Baden-Württemberg 

mit Pilotprojekten aktiv. Das Ministerium für Finanzen und Wirtschaft wird zu diesen 

-

rensoptimierung zu erreichen. Auf dieser Basis wird ein Leitfaden entwickelt. 

-

-

-

enthaltsrecht gezielt informieren. Auch das Ministerium für Finanzen und Wirtschaft 

wird ein Informationsangebot erstellen.

AUF- UND AUSBAU 

REGIONALER FACHKRÄFTEALLIANZEN

Regionale Fachkräfteallianzen sind eine wichtige Voraussetzung, um die Umsetzung der 

-

chende Lösungsmöglichkeiten entwickeln. In regionalen Fachkräfteallianzen sollen entspre-

chend der Fachkräfteallianz auf Landesebene die wesentlichen Akteure vertreten sein, also 

insbesondere die Wirtschaftsorganisationen, die Gewerkschaften, die Wirtschaftsfördereinrich-
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-

Verfügung steht. Weitere Daten liefert der Fachkräftemonitor der baden-württembergischen 

Maßnahmen:

-

beteiligung von älteren Personen, Frauen und Personen mit Migrationshintergrund 

ab. Damit wird erreicht, dass sich in einer Region Partner zusammenschließen, um 

-

Fachkräfteallianz initiiert werden. 

Finanzen und Wirtschaft einen Leitfaden entwickeln, der über bestehende regionale 

parenz schaffen, Anreize zur Nachahmung setzen und Handlungsempfehlungen ge-

ben. Der internetgestützte Leitfaden wird ständig aktualisiert, um einen permanenten 

-

um für Finanzen und Wirtschaft in einer Pilotphase den Aufbau von Koordinie-

unterstützen. Regionale Akteure werden hierzu gleichfalls Finanzierungsleistungen 

erbringen. Die Koordinierungsstellen sollen organisatorische und inhaltliche Arbeit 

im Hinblick auf die Fachkräftesicherung in mittelständischen Unternehmen leisten. 

Sie sollen insbesondere Partner zusammenführen, maßgeschneiderte Maßnahmen 

konzipieren und für deren erfolgreiche Durchführung sorgen. 
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Falls Sie Fragen haben,

wenden Sie sich bitte an die

Koordinierungsstelle der Allianz für 

Fachkräfte Baden-Württemberg

Dirk Abel

Umfassende Informationen zum Fachkräftethema 

www.fachkraefteallianz-bw.de
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